
. Nr. 8 l. Donnerstag, 10. April 1890. 109. Jahrgang.

Ailmcher Zeitma.
' " M r ! » n , ^ " ' s : Pz«t P o s t u r r s e n b u n « : aa',z,äl,ril, fi, lb, halb!«hl<«, fi. 75N, I m C o m p t o i r :

llelne <>»'««.' ?"ll!jähng f i , ü «,. H>lr d!e Zustelluoss >>,« Hau« nniizjähri» ft, 1, - I n s e r t i o n s a t b ü r : Fi lr
^ ^ "«'eiatc bi« zu 4 Zcl l t i , üü tr,, grüsic« pci ^cür « l r . : l>ri ülttren Wirbtcholui,«?!! per Zellr » l r .

Die .Lalbachsr geltun<>» erscheint tsglich mit Ausnahme bei Ton»' »nd Feiertage, Die «ldminlf tr«t«on
befindel sich (longressplah 2, die Mtdactlon «ahnhosgasse A4. Eprechstunden der Mebactio» täalich v»,,
iu bi« l'<j Uhr vormittag», — Uüfranlierlc Uriese werdm nichl nussenommr», >md Maiiull-ripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher M i l .
R e l ^ / " " d k. Apostolische Majestät haben mit
Lanb?« ^ Erschließung vom 1. Apri l d. I . dem

in Oraz Johann N e b e l aus
lGei Ü ' " " Versetzung in den bleibend?» Ruhestand
ättickt^ .^ ^ ' ^ l u"o Charakter eines Oberlandes»

^"ratyrs allergnädigst zu verleihen gernht.
S c h ö n b o r n m. p.

Äl ler^ t t ' ^ ^ k. Apostolische Majestät haben mit
vom 30. März d. I . dem

^ > e n ? 3 - ä'.e Dr. Ferdinand P o l l e n d e r in
Md ian , ' ^ l "nes kaiserlichen Rathes taxfrei aller-
^ ^ z u verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
is. . E m m Pascha
llch. c5 ' " Vollbesitze seiner Gesundheit und That«
>sotv7»i^" ' ^ ^ ' l te nicht mehr zu zweifeln. Und
» a F ^ i " "s ' lhaf t ist es heute, dass der egyptische
l" i^iro . - / " ^'enst ^ines viceköniglichen Herrn
d°llen ^as, l^ ^ abgeschworen und seine in iuhalt
"""at l . ? . V ' ' ! " erworbene Erfahrung der deutschen
3°be" Th , , " '^sung gestellt hat. Emin rüstet sich zu
?,^e d?« ? ' ' r " " die Spitze eines Zuges, dem die
"t dersrtt, Aschen Reiches vurangetragen werde» soll.

ll»!n emr^ " " " ' ' der kaum einem jahrelangen Mar ty .
l°lden ift " " ' " "b der civilisierteu Welt wiedergegeben
Ai^en L > ' ° ^ heroischen Kämpfen und unendlichen

? ^ lllz^^"^e ist interessant und bedeutsam nach
M l , w!, 'er Richtung. Dass Emin Pascha — oder
> Tchnik ' 3 ' bereits mit seinem deutschen Namen
?"una l l "enennm? — von der deutschen Reichs-
^" « a " ! ^ " Zwecke gewonnen werden sollte, war
l l für d ° " ^ ' " ^cheimnis. I m Dienste des Khedive

Mch l i ^ ." lann. der von der Kairenser Regierung
^ ohne^ " " Stich gelassen worden war. filr sie so
^ Niebr , " ^ ausgeharrt und gekämpft hatte, wenig
> l , ^ le«, V ^ l dem Khedive selbst aber musste
ki ^ «üb k " >^!"' leinen Generalgouverneur, dessen
k ^stän^s? ^ ^ "'cht mehr vonnöthen war. auf
? Urbertr?/ , « " " ^ billigste Weise, das heißt durch

? > s 2 des Mannes in den Dienst einer kräf.
^ " werd«., i ? "en " "d zahlungsfähigeren Regierung
^ ^ ^ > ' . . , , ' , " ° ^ " > ' ^ l " « ^ Eolonialpolitik. welche

trotz ihrer Jugend immer mächtiger aufstrebt, bedarf'
eines Mannes, der den schwarzen Erdtheil und dessen
Bewohner so eingehend und uuter deu schwierigsten
Verhältnissen kennen gelernt hat, wie der standhafte
Vertheidiger der Aequatorial - Provinz. Wie sehc sich
auch Deutsch. Ostafrika in kurzer Zeit entwickelt, wie
günstig sich die Lage der Deutschen in dieser zutunft»
reichen Colonie gestaltet hat. eine Fülle schwerer Arbeit
bleibt noch zu bewältigen. Weun schon die Behauptung
und Beherrschung eines Gebietes im Umfange des
ganzen europäisch-deutschen Reiches die deutsch ostafri-
kanische Gesellschaft und den zu ihrem Schutze berufe»
nen Reichscommissär mit außerordentlichen Aufgaben
belastet, wie unendlich wird sich diese Arbeitslast stei-
gern. sobald die natürlichen Konsequenzen aus der An»
siedlung und der ersten deutschen Machtentfaltung in
jenen Gebieten gezogen werden sollen!

Nicht mit der Behauptung der Küstenstriche allein
dürften ja die Zwecke dieses deutschen Colonial-Unter-
nehmens erreicht sein. Als die nächste und wichtigste
Aufgabe der Deutschen wi ld vielmehr, wenn sie einen
vollen commerciellen Erfolg erzielen wollen, die Be-
herrschung eines entsprechenden Hinterlandes bezeichnet.
Der deutsche Nfrikareiseude Reichard hat kürzlich in
einem von der «Kölnischen Zeitung» besonders hervor-
gehobenen Vortrage direct die Erwerbung Tabora's ge«
fordert, welches — etwas weiter von Mpwapwa als
dieses von Bagamoyo nach dem Innern zu entfernt —
eine der wichtigsten Stationen in der Richtung nach
deu großen Seen Tanganjka und Nyanza bildet. M i t
dieser Station wäre der vornehmste Stützpunkt für ein
weiteres deutsches Vorgehen nach Eentralafrila, ein
Ausgangspunkt für die Bekämpfung des Sclavenhandels
und der Sclavenjagden, aber auch ein Ausgangspunkt
für die Erweiterung der deutschen Interessensphäre ge<
wonum, welche thatsächlich bis in die Länder am obe«
ren Congo reicht. Bei einer ferneren Festigung der
deutschen' Organisation in dem Schuhgebiete, bei einer
vollen Klärung der Hoheitsoerhältnisse in demselben
glauben energische deutsche Colonialpolitiker ohne über-
großen Optimismus an diese Ziele denken zu können.

Wenn nun Emin Pascha mit einer nach seinen
Angaben zusammenzustellenden Karawane, mit aus.
gesuchten sudanesischen Soldaten und voraussichtlich auch
deutschen Officieren. mit Handelsartikeln und Geschenken
nach dem Victoria°Nyanza.See aufbricht, fo darf man
wohl annehmen, dass er mit seinem großen Namen,
stinen Erfahrungen und Kenntnisse» Zwecken zu dienen
berufen ist. welche wir hier angedeutet haben. Reichs«
commissär Wißmann hat in der Nordhälfte des elgent«

lichen deutschen Schutzgebiete« den Araberaufstand sieg«
reich niedergeschlagen, Vuschiri vernichtet und die volle
Autorität der deutschen Schutzmacht wieder hergestellt;
er bereitet sich nun zu einem mit frischen und starken
Kräften zu führenden Schlage gegen die unbotmäßigen
Stämme in der Südhälfte dieses Gebietes vor, wo er
kaum denselben Widerstand wie bei Buschiri finden
dürfte. Die Expedition Emins geht anderen Zielen ent"
gegen; der zurückgewonnene Deutsche Emin wird sie in
Gegenden führen, die er kaum verlassen, in denen sein
Name einen vortrefflichen Klang hat und viel bedeuten
wird. wenn es gilt. wertvolle Verbindungen an-
zuknüpfen, neue Verträge abzuschließen, die Macht-
sphäre Deutschlands auszudehnen. Der Victoria-Nyanza-
See begrenzt nördlich die bisherige deutsche Interessen-
sphäre und wird östlich von der englischen umschlossen.
Vom Victoria-Nyanza.See aber kann Emin auf ihm
wohlbekannten Pfaden den westlichen Nlbert-Nyanza
erreichen, der ihn direct mit seiner alten Provinz in
Verbindung bringt.

So deutet schon der Name Emin ein Programm
an, und dieser Name wird zweifellos für die Entfal-
tung der deutschen Colonialpolitik außerordentliche Be-
deutung gewinnen. Schon weist das rheinische Blatt
in einem vielbemerlten Artikel über Deutsch-Ostafrika
darauf hin, dass Deutschland im Besitze zweier Männer,
welche sich — wie Emin, der in der innerafrikanischen
Verwaltung erprobte weise Forscher, und Wißmann,
der thatkräftige, energische Offtcier — gegenseitig so
völlig ergänzen, unbedenklich zur Uebernahme der Lan-
delverwaltung in seinem ostafrikanischen Schutzgebiete
schreiten könnte. Wenn diese beiden vorläufig auch mit
schweren Missionen betraut sind, so werden sie wohl
nach Vollführung derselben auch die berufenen Hüter
des Errungenen, die starken Vertreter der deutschen
Reichsmacht in Ostafrita werben.

Nicht überall allerding« sieht man mit Sympathien
diese neuen überzeugenden Symptome des wachsenden,
colonialpolitischen Unternehmungsgeistes Deutschlands.
Der Eintritt EminS in den Dienst seines alten Vater-
landes hat insbesondere in England einen Sturm des
Unwillens entfacht. Dass das Verhältnis Emins zu
seinem britischen «Befreier» Stanley seit längerer Zeit
nicht mehr von rührender Herzlichkeit war, ist bekannt.
Fern von der cioilisierten Welt schon hatte es scharfe
Gegensähe zwischen diesen beiden Pionnieren europäi-
scher Cultur gegeben, und mehr als einmal lag die
Gefahr einer völligen Trennung in Feindschaft vor.
Emin musste bekanntlich zu seiner eigenen Rettung ge-
zwungen werden, und heute scheint sein Dankgefühl

Jeuisseton.
Äu« dem R ! ^ w e iu Prosa.

" Nusslschen deö I v a n E . T u r g e n j e v .
II.

ei» Ueber >>i, c> ^ " " A l m o s e n .
V ! " kra,ker°U^be einer großen Stadt schritt
« h " e n lM V n- 6r schwankte im Gehen; d,e
A ^ Iilke l, "den. sich verwickelnden und strau-
^ z ^ e n es «. !^en sich unsäglich schwer und matt,
g'en>eoeckte'^e; die Kleider hiengen in Fetzen;

V ° r E H u p t sank tirf in die Brust. Er ver-
s'ch ^ seh!« s ^ " " a -
d«z ^beuqe./ch °"^ "nen Stein am Wege. stützte.
s ^ ? ^ c h t m-, d'e Ellenbogen in die Knie. bedeckte
^ s ? ^ aeU beiden Händcn - und durch die
^ ^ck" nen " " 3 ' " g . " fi^n einige Thränen
"> 'd?^ t . ' " 'grauen Staub. Er gedachte der Ver-
d i H ' " ^ Nwe^n U ^ ^ e der Zeit. da er einst reich
^ ! ^ und l "^ U"d wie er seine Gesundheit
M ^ u n d ^ ' e Neichthümer anderen verschenkt,
^ e l w ^ o t ^ . . ' , " - . . Und jetzt ist er ohne ein
° lehr "°ch f r i l b ^ ^ haben ihn verlassen, die
M t ? " n i e d X " " ls die Feinde . . . Sollte er sich
^ h n " " t > dass er um ein Almosen
i> V ' 5 ^ " " d t"se Scham erfüllten

^ " l Staub A / "»neu noch immer uud färbten
' löb l ich H 5 ^ er, dass ihn jemand

bei Namen rief. er hob das müde Haupt empor —
und sah einen Unbekannten vor sich stehen. Dessen
Züge waren ruhig und ernst, aber nicht streng l d,e
Augen leuchtete» nicht, aber waren klar; der Blick war
scharf, aber nicht böse. «Du hast alle deine Güter ver«
schenkt?» ertönte des Fremden gleichmäßige S t l m m e . . .
«Aber du bedauerst es nicht, Outes gethan zu haben/.
— «Nein. ich bedauere es nicht.» antwortete seufzend
der Greis; «aber ich sterbe jetzt l» - «Und wenn es
nicht Arme und Bedürftige in der M l t gegeben welche
flehentlich ihre Hand dir eutgegrugcstreckt.» suyr der
Unbekannte fort. «so hättest du au niemanden deme Tu<
gend zeigen. Wohlthat üben können?'

Der Greis antwortete nichts — und versant m
Gedanken. «Lass auch du. Armer, deshalb von dnnem
Stolz.» begann wieder der Uubelaimte; «geh. strecke
deine Hand aus. gewähre auch anderen guten Menschen
die Möglichkeit durch die That zu beweisen, dass sie gut
s i „d ! . Der Greis raffte sich auf. schlug die Augen empor...
aber der Fremde war verschwunden; m der Ferne
leiate sich j^och ein Wanderer. Der Greis näherte
f^" ,h,',, ___ und streckte ihm die Hand entgegen. Dieser
Wanderer wandte sich mit rauher Miene von chm ad.
uud gab ihm nichts. .. ̂

Aber hinter ihm kam ein zweiter — und dieser
aab dem Greis ein Almosen. U„d er kaufte sich Vrot
für die paar Heller, und süß war ihm der erbettelte
Laib — und er empfand keine Scham »m Herzen —
im Gegentheil.- es verklärte ihn eine stille, Mge
Freude.

3>ie beiden Mrüder.
Es war eine Vision . . . M i r erschienen zwei

Engel . . . zwei Genien. Ich sage: Engel . . . Genien
— weil ihre entblößten Leiber jeglichen Gewandes enl-
behrten und sich auf dem Rücken eines jeden starke
mächtige Flügel erhoben.

Es waren beide Jünglinge. Der eine — ein
wenig beleibt, mit geschmeidiger Haut. schwarzgelocktem
Haar. Die rollenden Augen waren braun mit dichten
Wimpern, der Blick — einschmeichelnd, heiter und
lüstern; das Antlitz — von anmuthiger, bezaubernder
Schönheit, mit einem leichten Auflug von Verwegen«
heit. von Bösherzigkeit. Die rothen vollen Lippen zucken
leicht auf. Der Jüngling lächelt wie einer, der zu herr-
schen gewohnt — selbstgewiss uud lässig; ein üppiger
Blumenkranz schmiegt sich, die sammtenen Brauen fest
berührend, lofe an das glänzende Haar. Ein buntes,
von einem goldeilen Pfeil zusammengerafftes Leoparden»
fell hängt leicht von der gerundeten Schulter auf die
Hüfte herab. Rosiger Schimmer ergießt sich über die
Federn der Flügel: die Spitzen derselben sind grell
roth, als wären sie in purpurfarbenes, frisches Blut
getaucht. Von Zeit zu Zeit erzittern sie rasch mit silver-
hellem Rauschen, dem Nauscheu des Frühlingsregens
gleich.

Der andere war schmächtigen, gelben Körpers.
Bei jedem Athemzuge enthüllten sich ein wenig die Um-
risse der Rippen. Das blonde haar war dünn und
glatt, die blassgrauen Augen — groß und rund . . .
Der BUck unruhig nnd M a m hw. Den GchMAHen
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für seinen Erretter durchaus nicht so hoch entwickelt,
wie es derselbe und die englische Nation erwarten
mochten.

Man nimmt es dem Manne, der durch eine eng-
lische Expedition gefunden und an die Küste gebracht
worden ist, gewaltig übel, dass er seine wiedergewon-
nene Freiheit keineswegs zu dem erwarteten Triumph«
zuge nach der deutschen Heimat und zu einer Dank-
fahrt nach London, sondern zur Leitung eines Unter-
nehmens benützt, das die englische Interessensphäre zu
kreuzen oder doch die deutsche in einer England un-
angenehmen Weise zu erweitern verspricht. Man fürchtet
seinen durch reiche Geschenke unterstützten Einfluss auf
die Eingebornen, welcher ihm ohne Gewaltanwendung
Anhänger und Schuhbefohlene zuführen könnte, auf
welche England selbst gerechnet hatte. Schon sagt man,
dass Emin mit Tippo-Tip, dem Stanley eher eine ge°
sunde Strafe für seine Zweideutigkeit zugedacht hatte,
in friedliche und freundschaftliche Unterhandlungen ge»
treten sei, und erblickt in dem deutschen Emin einen
der gefährlichsten Concurrents für Englands inner-
afrikanische Pläne. M i t Besorgnis wird man Cmins
Expedition nach dem Nyanza, welche auch die deutsche
Freisinnspresfe nicht ohne schwermüthige Hinweise auf
den bedrängten deutschen Geldbeutel hinnimmt, in Eng»
land verfolgen.

Der Bruch Emins und Stanley's wird nun als
vollzogen betrachtet und diese letzte Consequenz der
CmiN'Expedition als schwere Enttäuschung für England
empfunden. So tragisch steht die Sache denn doch in
Wahrheit nicht. Sollte Emin in der That seine per-
sönliche Freiheit mit der Unfreiheit seines ferneren
Lebens und Wirkens bezahlen, sollte er das Recht ein-
gebüßt haben, über sich zu verfügen und seine Kraft
dem Lande zu weihen, dem er entsprossen? Und wenn
sich Deutschland wirklich immer kräftiger in seinen co-
lonialen Unternehmungen regt, so tangiert es nirgends
thatsächlich englisches Recht — Raum für die Zukunft
aber bleibt hinlänglich im schwarzen Erdtheil für Eng-
land und Deutschland, wenn sie neue Pfade erschließen
wollen ihrer Industrie, ihrem Weltverkehr und der
europäischen Civilisation!

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Ueber den Rest der

diesjährigen parlamentarischen Campagne ist zwar eine
endgiltige Entscheidung noch nicht getroffen, doch gilt
es als feststehend, das« der am 16. d. M . wieder
zusammentretende Reichsrath nur bis in die erste
Hälfe des M a i versammelt bleiben wird, worauf der
böhmische Landtag zur Berathung der Ausgleichs«
vorlagen zusammentreten soll. Die Delegationen wer-
den sich erst im Juni in Budapest versammeln und,
wie man annimmt, etwa drei Wochen tagen. Wann
die Neuwahlen für die Landtage stattfinden werden,
deren Berathungsperiode heuer abgelaufen ist, darüber
ist bisher noch nichts Endgiltiges beschlossen.

( E r z h e r z o g W i l h e l m ) wohnte vorgestern
den Schießptvben mit der neuartigen Mitrailleuse
«Mattolon» bei, welche 600 Schüsse in der Minute
abgeben kann. Die Patronen haben dasselbe Caliber
wie die Manlicher-Patronen. Das Probeschießen verlief
günstig.

(Oes te r re i ch i sche M i t t e l s c h u l e n . ) Ueber
den Besuch der österreichischen Mittelschulen am An«
fange des Schuljahres 1889 90 enthalten die «Sta-

tistischen Mittheilungen» Folgendes: Der Andrang zu
den humanistischen Studien, welcher im Vorjahre seinen
Tiefstand erreicht hatte, hat im Schuljahre 1889/90
etwas zugenommen, jener zu den realistischen sich neuer-
lich nicht unerheblich verstärkt. Es betrug zu Beginn
des Schuljahres die Zahl der Schüler an den Gymna»
sien und Realgymnasien 55.160 und an den Real-
schulen 19.673, zusammen also 74.833. Die Steige-
rung des Realschulbesuches kehrt in der überwiegenden
Zahl der Länder, wenn auch nicht mit gleicher Inten-
sität wieder, während die geringe Zunahme des Gym-
nasialbesuches nicht aus gleichen ständigen Erscheinun-
gen herrührt, hier zeigen Steiermart und Istrien die
größte relative Zunahme (10-90 und 10 '41 Procent).
Vorarlberg und Mähren relativ die stärkste Abnahme
(8-04 und 4 -31 Procent); im Durchschnitte beträgt
der Zuwachs des Jahres 1889/90 0-13 Procent des
Standes vom Jahre 1888/89. Absolut war am stärk-
sten die Zunahme in Galizien (340 Schüler) und
Steiermart (204), die Abnahme in Böhmen (266). in
Mähren (248). Wenn man die Zahl der Schüler, die
auf die einzelnen Classen entfallen, ins Auge fasst, so
ergibt sich, dass in den Gymnasien und Realgymnasien
21-7 Procent auf die erste Classe, 67 Procent auf die
vier Unterclassen und 33 Procent auf das Ober»
gymnasium entfallen. Bei den Realschulen stellen sich
die Procentsätze auf 26-8. 80-4 und 19-6. Es hat
demnach neuerdings eine Verschiebung der Frequenz-
Verhältnisse zu Gunsten der Oberclassen stattgefunden.

( D e r e h e m a l i g e A b g . D r . M a t t u Z , ) der
auch Theilnehmer der Ausgleichsconferenzen ist, hielt,
wie bereits in einem Telegramme gemeldet wurde, in
einer Versammlung des altczechischen politischen Clubs
in Iungbunzlau einen bemerkenswerten Vortrag über
die Nusgleichspunktationen, wobei er hauptsächlich er-
örterte, dass durch dieselben die Czechen nicht geschädigt
erscheinen. Dass die Iungczechen gegen die Puntta-
tionen ankämpfen, wundere ihn nicht; als es sich um
die Fundamental - Artikel gehandelt habe, seien auch
viele mit denselben nicht zufrieden gewesen. Er be-
dauerte lebhaft, dass das jungczechische Manifest con-
fisciert wurde und verurtheilte entschiedenst die jetzige
Kampfesweife der alt- und jungczechischen Blätter. Die
jungczechischen Abgeordneten mögen überzeugt sein, dass
ihnen bei den künftigen Wahlen im Landtage die
ihrer Anzahl entsprechenden Sitze in allen Lander-
Instituten und Commissionen werden eingeräumt werden.

( D i e N e g e l u n g d e r V a l u t a . ) Wie«Nemzet»
mittheilt, hat die ungarische Regierung den Vorschlag,
eine gemeinsame Enquete über die Regelung der Va-
luta einzuberufen, abgelehnt und beharrt auf der Ein-
berufunq zweier gesonderter Enqueten.

( S u b v e n t i o n . ) Die «Bosnische Post» be-
richtet: Die vorjährige schlechte Ernte hatte in einigen
Gegenden einen Nothstand im Gefolge, gegen welchen
von Seite der hiesigen Landesregierung eine umfas>
sende Hilfsaction eingeleitet wurde. Den nothleidenden
Bewohnern der Gegeno von Eajnica hat die Regie-
rung den Betrag von 3000 f l . zur Anschaffung von
Saatgetreide zukommen lassen.

( R e g a l i e n a b l ö s u n g i n U n g a r n . ) Wie
aus Budapest gemeldet wird, beziffert sich der gesammte
Ablösungsbetrag der ungarischen Regalien nach der
bisherigen Feststellung auf 220 Millionen Gulden,
von welchen 75 Millionen Gulden auf Private ent»
fallen. Von den letzteren wurden bisher bloß Obliga-
tionen im Betrage von 18 Millionen zum Verkaufe

angemeldet. 8 Millionen davon wurden dem CoW
tium fix. ebenso wurden demselben die auf den Sta
entfallenden 12 ' / , Millionen übergeben. Die von ° '
erwähnten 16 Millionen noch unverkauft g e U « ^ "
10 Millionen und der Betrag der noch nachtraM
erfolgenden Anmeldungen werden Gegenstand derOP"
bilden. ^,,

( K a i s e r W i l h e l m ) wird. wie die < M
mittheilt, gegen den 20. Apr i l die Königin vo" M ^
britannien in Darmstadt besuchen. Nicht ausgeW^
ist von dieser Reise ein kurzer Ausflug nach dt» ^
gesen zur Auerhahnjagd. Nach einer Meldung "
«Rheinischen Kurier» würde der Kaiser auch ^", a,
serin von Oesterreich in Wiesbaden einen Besuch
statten. s,

( P r e s s f r e i h e i t i n P o r t u g a l . ) T'N ^ ,
licher Erlass veröffentlicht die Bildung eims "'"^
richtsministeriums unter dem bisherigen ^mste l
Colonien. Senhor Arroyo, zu dessen Nachfolger t5 ,
Velhena ernannt wird. Ein zweiter Erlajs 9 " ^ ^
Pressfreiheit unter gewissen Bestimmungen; °>
Erlass tritt heute in Kraft. Ein dritter Erlass ^
miert die Strafrcchtspflege, ein vierter endllch ^
Vereins- und Versammlungsrecht und definiert
Befugnis der Behörden. Schaustellungen, welche V °"
einrichtungen und Personen angreifen, zu unter!«

( A u s S e r b i e n ) Man schreibt der « ^
de l'Est. aus Belgrad, dass acht russische Officiere v
Generalstabe am letzten Samstag in Belgrad ange^
men sind, um die Pläne von Festungsanlaaen ^
zuarbeiten, welche in Pirot, Zajcar und NeMw ^
richtet werden sollen. Die russischen Officiere ha^n ^
zur Beendigung der nothwendigen TerrainswdttN'^
gleitet von serbischen Genie-Osficieren, bereits a»
und Stelle begeben. ^ hie

( I n P a r i s ) kommt der Process ^ g e . ^
«Egalite'.. die sich der Aufreizung zur E r m o r d " " ^
deutschen Kaisers schuldig gemacht hat, vor oen
schworuen zur Verhandlung Die «Kölnische o " . H
bemerkt zu dieser Nachricht: Wir können d»es ^ ^
Einschreiten der französischen Regierung nur m>t ^
thuung verzeichnen, denn wenn dadurch einersn ^
internationalen Verpflichtung nachgekommen ' . He»
betritt damit die französische Regierung den e i " ^ ,
Weg, durch den die Wiederkehr solcher Dinge ve v
werden kann. ^ t>>e

( S o c i a l p o l i t i s c h e R e f o r m e n . ) " „<,ch
«Münchener Allg. Ztg. . berichtet, ist nun ^
österreichischem Muster — auch dem schwedische» " ^
tage cin Gesetzentwurf, betrefftnd die Arbeiter- ^ ,
Versicherung und die Errichtung einer ^"chs' ^ l
rungsanstalt, unterbreitet und einem AusM!>
Vorberathung überweisen worden. zlrbe^

( E n g l a n d . ) Eine Demonstration der " ^t
Englands am 1. Ma i unterbleibt. Die De eg" ^
Arbeitervereine beschlossen, die Kundgebung st". ^ de"
stündige Arbeitszeit auf Sonntag den 4. M l
Hydepark zu verlegen. „ n d ^ !

( D e r S u l t a n ) überreichte persons " he'
den schmeichelhaftesten Ausdrücken dem " ^ . I B ^ '
Aeußeren. Said Pascha, den Großcordon des
ordens. die höchste türkische Auszeichnung. A ^

( A u s L i m a . ) Der ehemalige Dictator M
Pierolas wurde unter der Beschuldigung " v o ^ M B '
Umtriebe verhaftet. Der Bürgermeister. dej! y^F> '
und drei Municipalräthe wurden gleichfalls

haftete etwas Spitzes an : ein kleiner, halbgeöffneter
Mund mit Fischzähnen, eine gedrückte Adlernase, her-
vorstehendes, nnt weißem Flaum bedecktes Kinn. Diese
trockenen Lippen haben kein einzigesmal, haben nie ge-
lächelt l

Es war ein regelmäßiges, schreckliches, erbarmungs-
loses Antlitz! (Uebrigeus zeigte auch das schöne Antlitz
dts ersteren, so anmuthig und süß es war, leine Spur
von Erbarmung.) An dem Haupte hafteten einige leere,
gebrochene Aehren, durch die sich verwelkte Grashalme
zogen. Grober, grauer Stoff breitete sich über die Len-
den; die dunkelblauen, mattfarbenen Flügel bewegten
sich still und drohend.

Neide Jünglinge schienen unzertrennliche Gefährten-
Ein jeder von ihnen stützte sich auf die Schulter des
anderen. Das weiche Händchen des ersteren ruhte,
wie eine Traube auf dem dürren Schlüsselbein des
anderen; die langen dünnen Finger der schmalen Hand
des zweiten ruhten, schlangenartig gekrümmt, auf der
frauenhaften Brust des ersteren.

Und ich glaubte eine Stimme zu vernehmen, die
Folgendes zu mir sprach: «Vor dir stehen die Liebe
und der Hunger — zwei Brüder, die Fundamente
alles Lebenden . . . Alles was lebt — regt sich, um
sich zu nähren, und nährt sich. um zu erzeugen . . .
Liebe und Hunger — sie haben ein Z i e l : es soll das
Leben nimmer aufhören — das eigene und das fremde
— immer dasselbe, allgemeine Leben.»

Z a s J e s t r n a h l be im höchsten ZVesen.
Einst gedachte das höchste Wesen in seinem Azur«

Palast ein großes Festmahl zu veranstalten. Alle
Tugenden waren geladen. Aber nur die Tugenden . . .
Männer lud es nicht ein . .. nur Damen.

Es waren sehr viele Tugenden erschienen — große
und kleine. Die letzteren waren lieblicher und liebens-
würdiger, als die ersteren; aber alle schienen zufrieden
— und unterhielten sich höflich miteinander, wie es
nahen Verwandten und Bekannten qeziemt.

Da bemerkte das höchste Wesen zwei schöne
Damen, die. dem Anscheine nach, einander nicht
kannten. Der Hausherr führte die eine zur anderen.
«Wohlthätigkeit!» sagte er. auf die andere zeigend.
«Dankbarkeit!» fügte er hinzu, auf die andere weisend.

Beide Tugenden waren über die Maßen erstaunt;
seit die Welt stand — und sie stand sehr lange —
sahen sie sich zum erstenmale.

3>ie Z l a t u v .
M i r träumte, dass ich in einen großen unter«

irdischen Tempel trat, durch dessen hochgewölbte Räume
sich ein gewisses unterirdisches, gleichmäßiges Zwielicht
ergoss. Inmitten des Tempels saß ein majestätisches
Weib in einem welligen grünen Gewand. Es hatte den
Kopf auf die Hand gestützt und schien in tiefes Nach-
denken versunken.

Ich wusste gleich, diefes Weib war — die Natur,
und verehrungsvoller Schauer zog Plötzlich mit kaltem
Hauch in meine Seele. Ich näherte mich der sitzenden
Frauengestalt — und rief, nachdem ich sie ehrfurchts-

voll begrüßt: <O. unsere gemeinsame ^ . " " 5 ^
rüber sinnst du? Denkst du über die kl'lnfM .̂ p
sale der Menschheit nach? Oder darüber, w' ^
höchste Vollkommenheit, das höchste Glück e " ' ^ ŝ r t",

Das Weib wandte mir langsam 5 " " ^ ^ , c ^
henden Augen zu. Ihre Lippen begannen ^ ° M ' >
— und es ertönte eine laut schallende. " ^ F ,
des Eisens vergleichbare Stimme. « 3 ^ " ^ " ^
nach. wie den Neinmuskeln des Flohs g^Z ^e» ^
verleibn wäre. damit er sich vor sei'^n "^ M i i . ^
zu schützen vermöchte. Das Gleichgewicht zw' ^
griff und Gegenwehr ist gestört. . . Gs " ' ?
hergestellt werden.» «^st ,«<ß

«Wie?» stammelte ich. «Darüb" '' l ' H ,
Sind wir. wir Menschen — denn nicht oc ^ A ^
Kinder!» Das Weib runzelte ein weM ^. ge
«Alle Geschöpfe sind meine Kinder,» " " ' ^ n i ^ F -
sorge in gleicher Weise für alle — lch " hie ^
in gleicher Weise.» — «Aber das Gute - >' ^
n u n f t . . . die Gerechtigkeit...» lallte A ^ / .,

«Das sind Menschenworte.' " s c h " " ^ ^ ^
Stimme. «Ich kenne weder das Oute " ^ " -^ he,<
Die Vernunft hat mir nichts 5" a ^ l b^ B .,
was ist Gerechtigkeit? Ich habe dir das z ^ a ^ ,.
— und ich nehme es zurück, und leihe e» ^ M F
Würmern oder Menschen — das g " '^. F
Du aber — vertheidige dich so lange ^ l
mich nicht!» - ^ „ n a ' ' ' ^

Ich rüstete mich zu einer Erw'de " ' ^ z , ^
die Erde um mich her stöhnte dumpf ""' »
zusammen — und ich erwachte.
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Tagesneuigleiten.
,Ns ^ , Majestät der K a i s e r haben, wie die
^ M u t t e r Zeitung, mittheilt, der Bitte des prote.
, ? ? " Pfarrers Ernst Schwarz. Gründers und Vor.
uMs k r Kinder-RettungKanstalt zu Waiern bei Feld.
Hsw/' "" ' allergnädigste Annahme eines von einem
N l?« U?' Zöglinge der gedachten Anstalt angefertigten
^ . ^ l l e n d : «Jesus den guten Hirten» (Feder-
2 « " ^ ' hu'dreichst zu willfahren und aus diesem
" 7 ^ ben Pflegebefohlenen dieses Institutes 150 fl.
«" ipenden geruht.

28 v ^ w ^ ^ ^ " " " ^ ^ " ^ ^ ' ^ "" lb berichtet: Am
dem l i^"dete der Winzer Franz V e r b a n k i c in
grunk ? ^ " ^ anvertrauten Weingarten in RosmannS-
^ » ^. ̂ ' iDber.Radtersburg einen Hausen Streu an.
die y s ? " ^ ' " des Winzers kam den Flammen zu nahe,
dera^lder desseben fiengen Feuer, und der Knabe erlitt
tu« , ^ Verletzungen, dass er starb. — Vorigen SamS-
ch/X.""e man aus Mürzhofen schreibt, das 3'/,jäh.
« 4oyterchen des Grundbesitzers Sa lcheneger beim

d!e Kl > " ^ ° " ^^en ^" ""he ° " das Feuer, so dass
arme K ! ^ ° " ^en Flammen ergriffen wurden. Das
denselb " ^ " !° bedeutende Brandwunden, dass es

hialiV ^ ' " angesehener Schwe ize r A n « '
lcheidun«!?« " Anfangs voriger Woche mit einer Ehe-
^zirl« - " " " " den Schranken eines züricherischen
«uz du?^'?!^' b'k Clientin zeichnete sich nicht gerade
^laib^ ^ch^nheit. Der berühmte Redner leitete sein
Vltw. ^ " '^ sagenden Worten ein: «Herr Präsident!
beiliiufi ? " ' Ich "scheine als Anwalt der N. N.,
dil iH - " " " l t , der hässlichsten Ehescheidungsllägerin. <
ka ^ ^ vertreten. Ich darf dieS umso eher betonen,
'"scheinet ^"nahe nichts hört.. — Auf diese
^nleitlln l . ^ " ' " zugunsten seiner Mandantin lautende
^ l n a t 2 ^ " "ber ein so eindringliches, in echt
'""chrus? ^"se ^ " ^ ^ und Mitleid sür seine Heldin
ber ^ " ^ Plaidoyer auf, dass er, wenn auch nicht bei
lllr an« / " " " offenes Ohr, doch bei dem Gerichtshöfe

° ^ seme Anträge Gehör sand.
Llnin P«l^ " " k w ü r d i g e Fo rschungs re i sen . )
^ Lese? " "^ ^ ' ^ Erforschung des Sudan sührt
^livilrbi ^ " ^ Abtheilung Falkenhorsts «Bibliothek
b>e erst, Z " Fnrschungsrnsen» vor, von welcher soeben
"schien . '"ung im Verlage der Union in Stuttgart
^ s e n b l i ^ ^ ^ t interessante Publication in dem
e>üe E.^' ' " welchem Cm i n sich anschickt, neuerdings
Leser « ? . ' " " nach dem Sudan zu unternehmen. Dem
der <z " !" dem reich illustrierten Werke die Geschichte
^tden „ ""^reisen in populärer Darstellung geboten
°ttU"g' ""d wir zweifeln nicht, dass die fesselnde Schil-
^ „ ^ " U n t e r n e h m e n weiteste Verbreitung schaffen
^ " n i a e ? l ^ °"ch da der sehr billige Preis (vierzig

^ vie Lleferung) die Anschaffung erleichtert.
M i n d e ^ " ^ l ä u m des Cy l inderhu tes . ) Der

Üun, in sr ^ ^ gegenwärtig sein hundertjähriges Iu«
«! c»ls «n, , " ^ ' s r a n l l i n s einfacher Quälerhut, den
^lasz ,,. ^"nischer Deputierter in Paris trug, gab

Aspike» ^lnsührung dieser Hutform an Stelle des
"« Z ^ ^er Cylinder galt in leinen ersten Jahren
"betenI.-« <!"°lutionärer Gesinnung. I n Deutschland

^"d g; " " Chorden diese Tracht nicht, und in Russ-
^ten. E °. "'°n so weit, ihn bei strenger Strafe zu ver-

hatte der Cylinder seinen

Charakter vollständig geändert: er galt nun als Zeichen
der Gutgesinnten. Das frühere Schicksal seines Rivalen
theilte der später zur Einführung gelangte niedrige
Filzhut, mit welchem sich die Polizei viel zu schaffen
machte.

— ( D i e erste G e m a h l i n des Schach in
Wien.) Aus Petersburg wird gemeldet, dass dort am
4. d. M. die erste Gemahlin des Schach von Pcrsien
durchgereist ist, um sich nach Wien zu begeben. Sie will
in Wien bei den Professoren gegen ihr Leiden Heilung
suchen.

— ( W a s s e r g e f a h r e n i n R u m ä n i e n ) Der
Pruth, der infolge des Eisganges aus seinen Ufern ge-
treten ist, hat große Unglücksfälle herbeigeführt. Ein
russischer Capitän, dessen Frau und Kind sowie mehrere
Soldaten, die sich auf einer kleinen Insel im Pruth be«
fanden, kamen in den Fluten um. Das rumänische Dorf
Hermziu wurde überschwemmt, wobei mehr als ein
Drittel der Bewohner in den Wellen den Tod fand.

— (Se lbs tmord . ) I n A d und Umgebung erregt
der aus Verzweiflung begangene Selbstmord eines Wei«
bes begreifliches Aussehen. I m Dorfe Vacinci litt die
Bäuerin Milica K o v a c e v i c an Wassersucht und man
sagte ihr. die Krankheit sei unheilbar. Eine« Tages der
letzten Woche lam Milica zu einem Rasiermesser und
schlitzte sich damit den Bauch auf. Nachdem keine rasche
Hilfe geleistet wurde, starb die Selbstmörderin an Ver»
blutung.

— ( V e r m ä c h t n i s . ) Aus Paris wird berichtet:
Frau S o b r i e l , die am 15. März starb, hat der fran-
zösischen Akademie 60.000 Francs vermacht, um auS den
Zinsen jährlich die Verfasser der besten, lehrreichen und
moralischen Iugendschriften zu belohnen sowie ein wei-
teres Capital von 30.000 Francs, dessen Zinsen nach
dem Tode des jetzigen Nutznießers für den gleichen Zweck
verwendet werden sollen.

— ( H a g e l w e t t e r . ) Den Wallfahrern nach Maria-
Enzersdorf an der Südbahn wurde am Ostersoni'tag eme
recht unangenehme Ucberraschung zulheil, indem mittags
über diesen Ort und Umgebung ein heftiges Hagelwetter
niedergieng, welches nicht nur an den keimenden und
blühenden Obstbäumen, sondern auch an so manchen
Toiletten empfindlichen Schaden verursachte.

— ( S e l b s t m o r d ei nesOber st l i eu tenan ts . )
I n Rzeszow hat sich der Oberstlieutenant des 40. I n -
fanterie.Regiments Felix Weber durch einen Revolver-
schuss gelobtet. Körperliches Leiden soll das Motiv bes
Selbstmordes sein.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Hausfrau (zu einer sich
meldenden Köchin): Warum sind sie aus Ihrem vorigen
Dienst gegangen? — Küchin: Sie sind sehr neugierig,
gnädige Frau! Habe ich Sie schon gefragt, warum Ihre
vorige Köchin von Ihnen weggegangen ist?

ArbeiterkrawaUe in Wien.

W i e n . 6. April. Der Streik der Maurerarbeiter
dauert fort. I m Vororte Neulerchenseld fanden große
Ansammlungen statt, welche das Einschreiten der Slcher«
heitslvache und die Absperrung einer ganzen kratze
nothwendig machten. Auf der Schmelz sammelten sich
3000 Arbeiter verschiedener Verufe an; dieselben wurden
durch ein Massenaufgebot von Wachleuten zerstreut. I n
Neulerchenfelb rotteten sich vormittags einige tausend Per-
sonen zusammen und erwiderten die Aufforderung, aus-

einanderzugehen, mit Johlen und Pfeifen. Die Polizei
säuberte schließlich die Straßen und nahm zahlreiche Ver-
haftungen vor.

W i e n , 8. April. Die Ruhestörungen in Neu-
lerchenfeld nahmen heute nachmittags einen bedrohlichen
Charakter an. Tausende arbeitsloser Personen besetzten
die Straßen und Plätze und verhöhnten die Wachleute.
Wiederholt vertrieben, sammelte sich die Menge stets von
neuem, wobei gegen die Polizei mit Steinen geworfen
wurde. Die Wachleute hieben mit flacher Klinge auf den
johlenden Pöbel ein und nahmen zahlreiche Verhaftungen
vor. Bei einbrechender Dunkelheit wurden die Ansamm-
lungen immer stärker.

W i e n , 8. April, 8 Uhr abends. Soeben langt die
Meldung ein, dass Wachleute am Leben bedroht wurden
und sich mit Revolverschüssen der Angreifer erwehren
mussten. Mehrere Personen wurden verwundet. Die Tu-
multe in Neulerchenfelb begannen damit, dass gegen einen
Wachmann, welcher, von der Schmelz kommend, die Hasner.
gaffe passierte, von der Menge ein förmliches Steinbom«
bardement eröffnet wurde. Der Wachmann flüchtete, wor«
auf ihm Tausende nachsetzten, wobei sich auf ihn ein
förmlicher Steinregen ergoss. Er zog einen Revolver und
drohte, gegen die Verfolger zu schießen, machte aber von
der Schusswaffe trotzdem leinen Gebrauch. Endlich er-
reichte der bedrohte Wachmann die Wachstube. Bald dar-
auf umstellten die Wachleute die Menge von allen Seiten
und trieben sie auseinander. Der Pöbel bewarf die Wach-
leute mit Steinen. Die Wachleute zogen blindgeladene
Revolver und feuerten dieselben ab. Als die Menge

^merkte, dass nur blind geladen war, erneuerten sie das
Steinbombardement. Die Polizeileute zogen die Säbel und
hieben auf die Excedenten ein, wobei mehrere derselben
verwundet wurden.

W i e n , 8. April, 9 Uhr abends. Der Pöbel wü-
thete abends in Neulerchenfeld arg. Die Menge stürmte
drei Vrantweinschenken, eine derselben wurde gänzlich
demoliert und geplündert; nachdem der Pöbel die Vrant«

! weinvorräthe autzgetrunlen, wurde eine Lampe umgewor«
sen und das Local in Brand gesteckt. Auch andere Ge«
schästslocale wurden starl beschädigt. Die Wachleute waren
der Ueberzahl des Pöbels gegenüber ohnmächtig. An den
Angriffen auf die Wachleute betheiligten sich auch Knaben.
Die Wachleute, welche lange äußerst schonungsvoll vor-
giengen, waren infolge der Heftigkeit des Ansturmes des
Pöbels genöthigt, energisch vorzugehen. Als Schüsse sielen,
beeilten sich di? Ladenbesitzer, ihre Läden zu sperren.
Einem Porzellanhändler, welcher dies nicht rechtzeitig that,
wurde der gesummte Warenvorrath zerschlagen Als M i -
litär anrückte, gieng ein leichter Regen nieder, worauf
die Menge theilweise den Platz räumte und vorläufig
Nuhe eintrat.

W i e n , 8. April. 10 Uhr abends. Der Pöbel ver-
suchte die von der Polizei Verhafteten zu befreien. Als
dieselben bereits in der Wachstube waren, stürzte die
Menge nach und demolierte förmlich die Wachstube. Der
Pöbel ergoss sich dann in die verschiedenen Siraßen,
worauf die Demolierung und Plünderung der Läden
begann. Außer dem in Brand gesteckten Ärantweinladen
in der Liebhard-Slraße wurden noch insbesondere ein
Eiergeschäft, eine Vierschenle und ein Kleidergeschäst de-
moliert.

W i e n , 8. April. Nach 8 Uhr abends rückten zwei
Escadronen Cavallerie und ein Infanterie-Bataillon in
die bedrohten Straßen ab.

> ^ Nachdruck verboten,

^^stoßon nnö verlassen,
«oman von «mile «ichebourg.

. «G. . (4. Fortsetzung.)

? d>, ^ A !" ' l «Nr, wiederhole, dass du mich liebst,
'̂ele bin! ̂ ' " ' " " "eben wirst, dass ich deine Ga

w^'en- n ' ^ ^ v e es nöthig, deine Stimme zu ver-
a!" None , "ch sie allein vermag ich die grausa-
l>°chen zu vergessen, welche meine Mutter z" mir
d > n . c. M und die mir noch vor den Ohren
a« "''ch n 7 r l ^ " nur dich allein auf Erden; wenn
<ckl "'eine n M ' "as soll ich anfangen? Vorhin,
ttl ^ " e . .I« t " h " n ganzen Zorn gegen mich

d, Le, da tt^ " " r das furchtbarste Unglück vor-
K' " l allei.. ^" lerte mir eine innere Stimme zu.

^ e i f s t ^ " M Ü M mir jcht Ersatz sein für alles,
s ^ 'Atrin'p . ? ' ! ' was ich damit von dir verlange?»
5 > ' w ü ^ . " Gabriele, wenn es mich nicht
^ i . ^ " w s ^ ' ^ . l e i d e n zu schen. so würde nuch
Üb > > ' ' ' " seligen, dafs dein Glück jcht ganz
" w ^'nem W ^ ^ " g t . Es ist eine süße Aufgabe.

^ ' Gabrk^ck z" wachen und dich glücklich zu
ihr keinen zm ' taubs t du meinen Betheuerungm..».
h » f ^ zu n ^ " < 3 lauschend, fühlte die junge Fran
« t i g ^ ^ u Hoftnnngen erwachen; lag doch eme
gie>'n ' N>elH^ b " Sprechweise des Vicomte von

"3> ^ e der amen Verzweifelnden tief zu Herzen

" H / ^ ^ dir, mein Ernst,, sprach sie. «ach.
"N s H l ^ t t r a u e n zu dir hätte, ich würde nnch

°u leben!»

«Verscheuche die düstere Voreingenommenheit, mit
der du ins Leben blickst, und sieh vertrauensvoll m d,e
Zukunft, wie in jener Stunde, als ich dir zum ersten-
mal sagte, das« ich dich liede!» ,. .<.

«Ach.» sprach die Vicomtesse, indem ste chren
Gatten zärtlich anblickte, «mir bliebe ja mchls zu
wünschen und mein Glück wäre ein vollständiges, wenn
ich nur die Verzeihung meiner Mutter hätte erlangen
können!» ^ ^,, .

«Woher aber die an Hass grenzende Abneigung
deiner Mutter, Gabriele? Was habe ich gethan, um
mir ihren Zorn zuzuziehen?.

«Sie behauptet, dass du ein Spieler seiest, dass
du am Abhang deines Ruins ständest. Ach. sage mir,
dass man dich verleumdet hat!» , , ., . , ,

Der Vicomte vermochte einige Verlegenheit mcht
zu verbergen. .

.Ich wäre deiner Zärtlichkeit, deiner Achtung
mcht würdig, wenn ich dir nicht m,t vollständiger
Offenheit antwortete,, sagte er erst nach emer Pause.
«Ja. ich habe ein Vermögen leichtsinnig verloren, aber
einer Versuchung, welcher der Spieler stets ausgesetzt
ist. bin ich niemals zum Opfer 6 ^ " - Nn memm
Händen haftet kein Betrug. Es kamen wiederholt Mo .
mente, in denen ich keinen anderen Ausweg sah. als
mir eine Kugel durch den Kopf z" jagen, ich IP'elte
dennoch und würde - ach, wie oft - gerade m ebm
solchen Augenblicken alle Chancen des Sp'rls sur m,ch
gehabt haben, wenn ich mit einer einzigen Karte un-
redlich hantiert hätte. Ich widerstand, und so bm lch
wohl ein Spieler gewesen, aber kein Verbrecher! Jetzt
aber ist das vorbei für immer! Fortan habe ich hm,ge

Pflichten, und du wirst mir alles sein. Gabriele, wie
ich dir alles sein wil l , du meine gütige Fee. mein
Schutzengel!»

Sie hatte ihm bedrückt zugehört. Was zu glau-
ben. als ihre Mutter es ausgesprochen, sich alles in
ihr aufgelehnt hatte, war also doch wahr. Ein erster,
tiefer Schatten fiel über ihren Weg. Sie musste sich
aufraffen, um mit leicht zitternder Stimme zu ant-
worten :

«Ich will dir vertrauen, Ernst; wir wollen die
Vergangenheit vergessen und nur an die Zukunft
denken. Wenn Hindernisse sich vor uns aufthürmsn,
wollen wir dieselben gemeinsam bekämpfen. Indem ich
geg?n den Willen meiner Mutter deine Frau wurde,
habe ich einen ernsten Schritt gethan, habe ich die
Verpflichtung auf mich genommen, mit voller Thatkraft
dem Kampf des Lebens entgegenzutreten, und nichts
soll imstande sein. diese meine Energie zu brechen. Du
bist arm. ich werde deine Armut theilen; leibest du, so
leide ich mit dir. Vereint, wie wir jetzt sind fürs Leben,
müssen wir auch vereint streben und ringen um unsere
Existenz!»

«Dein Herz. dein gutes Herz führt dich zu weit,
Gabriel?.» eiferte er, «ich werde dir ein Dasein schaffen,
welches deiner würdig ist. Ich habe ein stussreiche, mäch.
tige Freunde, sie werden sich meiner annehmen; über-
dies beschäftigen mich Projecte. deren Erfolg sicher ist.
Glaube mir.'geliebte Vabrielc. in kurzer Zeit soll dich
der Reichthum wieder umgeben, auf welchrn du aus
Liebe zu mir verzichtet hast!»

(Forschung solgt.)
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Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . ) Die aus Anlass

der Crgänzungswahlen für den Laibacher Gemeinderath
für vorgestern abends einberufene Versammlung der
Wähler des dritten Wahlkörpers verlief resultatlos, da
von 1051 Wählern dieses WahllörperS nur 12 erschienen
waren. Unter solchen Umständen musste von der Nominierung
der Candidaten Umgang genommen werden, und wird in
diesem WalMrper voraussichtlich ein heftiger Wahlkampf ent»
brennen, da den bisherigen Vertretern Oroslav D o l e n e c ,
Felix N o l l i , Johann T o m s i ^ , Ignaz V a l e n t i n c i c
und Johann H e l e z n i l a r vielfach andere Candidate«
entgegengestellt werden. Herr Nolli erklärte übrigens, ein
Mandat nicht wieder annehmen zu können. — Gestern
abends fand die Versammlung der Wähler des zweiten
Wahllörpers statt. Als Candidaten wurden aufgestellt die
bisherigen Gemeinderäthe: Vladimir H r a s k ^ , Dr. I .
T a v c a r und Ritter von Z i t t e r er di Casa C a v a l «
china; an Stelle des Herrn Dr. VoZnjal, welcher be-
kanntlich sein Mandat niedergelegt hat, wurde der penfio«
nierte Landesgerichtsrath R a v n i h a r als Candidat pro»
clamiert. Herr Ravnihar erklärte, das Mandat annehmen
zu wollen. Hl,ule abends findet die Wählerversamm»
lung für den ersten Wahllürper statt.

— ( A u s A b b a z i a . ) Eine Saison wie die heu
rige hat Abbazia noch nicht erlebt. Alle Hotels und Pen«
sionen sind überfüllt, zahlreiche Fremde, welche in Abbazia
lcin Unterkommen finden können, warten im benachbarten
Flume die Zeit ab, bis Iimmer frei werden. Anlässlich
der Osterfeiertage hatte Abbazia einen außerordentlichen
Zuzug von Touristen, welche dem an sich stets heiteren
und lebensfrohen Treiben unseres Curortes vorübergehend
ein noch lebhafteres Relief verliehen.

— ( V o m N e a m t e n v e r e i n . ) Die diesjährige
Generalversammlung der hiesigen Filiale des ersten allge-
meinen Veamtenvereines findet Sonntag, den 13. Apr i l ,
um 10 Uhr vormittags in der Schreiner'schen Bier-
Halle statt.

— ( P i l g e r z u g nach Rom. ) Gestern vormit-
tags ist von Wien der Separatzug der Südbahn mit den
Pilgern nach Rom abgereist. Die Pilger treffen am
Samstag in Rom ein und werden Montags vom Papste
empfangen werden. Aus Krain haben sich dem Pilger-
zuge angeschlossen die Herren: Andreas K a r l i n , Ka»
plan zu St. Jakob in Laibach; Peter B o h i n j e c ,
Kaplan in Gutenfeld, und Josef M e g l i c in Laufen.

— ( A e n d e r u n g der M a r k t o r d n u n g f ü r
L a i b ach) I n der gestern abends stattgehabten Wähler-
versammlung wurde seitens mehrerer Wähler eine Aende-
rung der Marktordnung für Laibach in dem Sinne an-
geregt, dafs die im Jahre 1879 außer Kraft gefetzte
Bestimmung, worncich den Greißlerinnen der Vorkauf erst
von 11 Uhr vormittags ab gestattet war, wieder in Kraft
trete. Wer die desolaten Marktzustände in Laibach kennt,
wird diese Anregung gewiss mit Freuden begrüßen. Die
«Damen der Halle» machen es durch den unbeschränkten
Vorlauf und durch ihr terrorisierendes Vorgehen unseren
HauZflmien einfach unmöglich, die Lebensmittel auf dem
Markte direct vom Producenten zu laufen. Eine Aende-
rung in dieser Richtung ist dringend nothwendig.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I m Falle gün»
stiger Witterung findet heute um 5 Uhr nachmittags in
der Sternallee ein Promenade »Concert, ausgeführt von
d?r Kapelle des 17. Infanterie-Regiments, statt. Das
Programm wurde wie folgt festgestellt: 1.) «Für unsern
Kaiscr», Marsch von Mazal i l ; 2.) Ouvertüre zur Oper
«Temiramidr» von Rossini; 3.) «Rosen aus dem Süden»,
Walzer von Johann Strauß; 4.) Polonaise für zwei
Flügelhörner von H. Korel; b.) «Schneeglöckchen», Polka
mazur von Preis; 6.) Potpourri aus der Oper «Ernani»
von Verdi ; 7.) «Jugendstreiche», Polka schnell von
Wilhelm Hednarz; 8.) Radfahrer »Marsch von Scham»
schula.

— ( G e m e i n d e w a h l i n M i t t e r d o r f . ) Bei
dcr Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
W o c h e i n c r » M i t t e r d o r f im politischen Bezirke
Radwannsdorf wurden gewählt, und zwar zum Ge<
meintk'vorsteher Simon Sodja, Grundbesitzer in Mitter«
dors; zn G?meindeväthen: Johann Stare von Kerschdorf,
Johann Gasparin von Altbammer, Johann Zoan. Stefan
Arh und Valentin Zmitek, letztere drei von Mitterdors.

— ( N e z i r l s - K r a n k 2 n c a s s e La ibach . ) I m
abgelaufenen Zeitraume, umfassend acht Monate, sind
549 Cassemitglleder, hievon 491 männliche und 58 Weib»
liche, ertrankt. Gestorben sind 9 Mitglieder männlichen
und 3 Mitglieder weiblichen Geschlechtes. Ausbezahlt
wurden an Krankengeld 3721 st. 15 kr., an Spitals-
vrrpsteaMstiN 627 f l . 84 lr., an Fahrtspchn 62 sl. 7 lr.,
an Behandlungskosten 1410 fl. 84 lr., für Medicamente
«76 f l . 23 tr.. an Beerdigungskosten 158 sl.. sür Bäder
32 fl. 95 lr., für therapeutische Hilfsmittel 23 fl. 98 lr.,
für Bandagen 18 fl. — somit zusammen 7031 fl. 6 kr.

— ( V o n d e r M i l i t ä r m u s i k ) Wie die «Armee«
inid Marine »Feilung» erfährt, erwägt ma» in militäri-
schen Kreisen den Plan, in Iuluust eigene Picüsungen ^ür
die Aspiranten auf Militär-Kapcllmeislerpostt-n festzusetzen,
um «me tünsNer^ch mügüch^ gleichwertige QunlMt. unserer
MlUtkr.Mlchldirigenten zu erzielen.

— ( B a l l a d e n u n d R o m a n z e n . ) Vom Ver»
leger der jüngst erschienenen «Balladen und Romanzen»,
verfasst von A. Aäterc, wird uns mitgetheilt, dass der
Preis wie folgt festgestellt worden ist: ein broschiertes
Exemplar 1 st. 30 kr., ein elegant gebundenes Exemplar
2 fl. — mit Porto 10 lr. mehr.

— (Schnees tu rm . ) Passagiere, welche aus dem
Norden kommen, erzählen, dass auf der Strecke zwischen
Iudenburg und Klamm auf dem Semmering heftiger
Schneesturm herrscht. Die Temperatur war — 5 Grad,
jenseits des Semmcrings jedoch milder.

— ( A u s M a r b u r g ) wird gemeldet: Wie ver-
lautet, wird der slovenische politische Verein für Unter-
steiermark für alle untersteierischen Städtebezirle bei den
bevorstehenden Landtagswahlen Kandidaten nominieren,
und zwar für Cil l i , Marburg, Pettau und Windisch-
grah. ^ ^

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 9. Apri l , abends. Graf Wedel dinierte
heute bei Kälnoky und reiste abends nach Berlin ab.
— Die Arbriterexcesse in den westlichen Vororten haben
sich heute abends nicht wiederholt. Cavallerie- und
Sichecheitswachpatrouillen durchstreiften die Straßen und
zerstreuen kleinere Ansammlunqen. Um halb 10 Uhr
wurde das Mi l i tär zurückgezogen. — Krouprinzessin-
witwe Stephanie und Erzherzogin Elisabeth sind heute
zu einem zehntägigen Aufenthalte nach Meran ab-
gereist.

Wien, 9. Apri l . Das Mi l i tär stellte gestern um
10 Uhr abends die Ruhe her. Insgesammt wurden
37 Verhaftungen vorgenommen. Mehrere Civilisten und
10 Schutzmänner wurden verletzt, darunter einige
schwer. Dir Menge hatte die Thüren und Fenster zweier
Wachstuben zertrümmert. — Ungefähr 3000 Maurcr-
qrhilfen u:id sonstige Vauarlniter nahmen heute die
Arbeit wieder auf. Zwei einberufene Versammlungen
der Maurer und Bäcker wurden polizeilich verboten.

Wicn, 9. Apri l . Die Polizei-Dinction hat eiue
Kundmachung erlassen, laut welcher in Neulerchenfcld
und Ottakriuq die Hautthore um 8 Uhr, die öffent»
lichen Locale um 9 Uhr abends geschlossen sein
müssen.

Berlin, 9. Apri l . Der Reichsanzeiger veröffent-
licht eine kaiserliche Cabinetsordre, welche den Reichstag
für den 6. Ma i einberuft.

München, 9. April. Kaiser Franz Josef ist heute
hier eina.etrofft'll und auf dem Bahnhofe vom Prinzen«
paar Leopold empfangen worden.

Frankfurt ll. M . , 9. Apri l. Drei Waggons eines
nach Frankfurt bestimmten Arbeiterzuges entgleisten
bei der Station Goldstein und stürzten die Böschung
hinab. 27 Arbeiter wurden verwundet, darunter acht
fchwer.

Paris, 9. Apri l . Die Redacteure und der Her-
ausgeber der «Ega.li.te'» wurden wegen Aufreizung auf
Anordnung Constant zu einer Geldstrafe und mehr«
monatlicher Haft, ein anderer Redacteur wegen Auf»
rei.Mg zum Mord von Deputierten zu 15 Monaten
Haft verurtheilt.

Petersburg, 9. Apri l . General Kuropatlin wurde
zum Generalstabschef und TruppeN'Eommandanten in
Transkaspien ernannt, anstatt des in Disponibilität
versetzten Komarov.

Newyorl, 9. April. I n Edgerton (Kansas) wurde
eine Frau zum Bürgermeister gemahlt; ebenso sind der
Richterpusteu, der Municipalrath und die Polizei mit
Frauen beseht.

Angekommene Fremde.
Am 7. April.

Hotel Elefant. Passon. Private; Bauer und Schilling. Fabri»
lanten; Ludwig. Ina/nieurs'Witwe, Wien. — Wango, Reis.,
Klagenfurt. — Dr. Saunil. Krainburg. — Sonns, Eisen-
kappel. — Klein. Regierungs-Concipist. Gurtfeld. — Lento,
St. Peter. — Marinsek. Sachscnfcld. — Ienic, Rudolfswert.
— Mcnzel, Tüplih. — Heida, Privatier. Graz. — Dimnii,
Lehrer. Adelsberg. — Morgenstern. Ksm.. Prag. — Ienko.
Priester, Trnovo. — ssogolari, Vozen. — Richter. Vriinn. —
Leitner, Fellhändler. Lienz.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Luznar. Lehrer, Votlo. —
ttrenner, Krainburg. — Bonner. Wurffeld. — Music, St. Veit.
— Podp^cnil. Wien. — Streit. Pöllschach.

Hotel Vaierischer Hof. Sencar. Kfm., Zdrio. — Hodilja, Savlje.
Zabret, Brauer, Stein. — Hudovernig. Gottschee. — Pregcl,
Kfm,. und Heller, Instituts<Director, Wien. — Plantan. l. t.
Notar. Radmannsdors. — Ploj, l. t. Notar, Seisenverg. —
Kvetelic, Lehrerin, Sehe. — Rmizinger, G'ttschee.

Hllttl EUoblltmhof. ssowler. Reis,. Graz. - Weih. Wien. -
Giorgo und Dollhof, Trieft. — von Cesare»KaiserSdura. Guts-
besitzer, Mine. — Klemenau, Agram.

Am 8. April.
Hotel Stadt Wien. Hrmser, Vahnbeanitcr,- Kohn, Oresni?

Deutsch, Vaumgartner, Polzer, Hilfreich und Oberhoser, Kauf«
leute, Wicn. — Dr. Faber, Privatier, Görz. — Fußenegger,
Fabrikant. Dornberg.

Hotel Elefant. Stare. Mannsburq, — Bolta. Iohannischal. —
Dr. Uranitsch, Graz. — Pick. Kausm., Frankfurt. — Grasic,
Pciester, Padcna. — Zgur, Pfarrer, Weißlirchen. — Hirschen«
s<!der, Kjm,, St. Veit a. d. Glan. — Wrnmpovcan, Overlap
hnch. __ Strohal, Ingenieur i, N., Stative. — Stiohal, Pro»

fesfor, Kurlstabt. - Strohal, Gerichtsadjunct, A g " " ! ' ^
Frcyburg, Gutspächter. Nerestec. — Colauti. Previs»" ""
Plasoui, Udine. — Low, Prag. — yofbauer, Sanntha!.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Perlo. Fleischl,auer. Wlm3' ̂
Ailseuil. Kaufm.. St. Barthclmä. . ,..

Hotel Sudlillhnhof. Branca, Maler. Leipzig, — Luster. jMU
— Leufchner, Tüdbal)n<Inspectoi, Wien. — Covi, ssiu«^.

Verstorbene.
I m S f t i t a l e : ^

Den 8, A p r i l i Maria Ulcar, Inwohnerin, ^ ^
LunMieutzünduna.. — Johann Milavc, Sleueramtsl>e°"" '
43 I , Kreds'Dyslrasie.

Volkswirtschaftliches.
Oesterreichisch - ungarische Dank.

Der qrstern ausqesscbene Wochenausweis zriat ,!^^„i<
Stand der östrrreichisch'UNssarifchen Bank vom ̂ - ^ ^ ^a»
Notenumlauf 403.955.000 sl. (-i- 3.0N6,000 fl.). M > ^ " <
241,209.000 fl. (^. 323,<X)0 fl.). Portefeuille 1 4 9 . 6 6 ^ ^
( ^ .',.412.000 fl.). Lombard 23.385 000 f l . (4- 2 0 2 U V̂ ,
steuerfreie Bankrwtcnrrscrve 4 l.267,000 fl. ^— 4 ,2su"^ !

3llibach, 9, April. Auf dem beut inen Marlte sind H '
neu: 12 Wagen mit Getreide. 4 Wagen mit Heil und V
15 Wagen und 5 Schisse mit holz.

Durchjchl i i t ls-Preise. ^

Weizen pr. Htllolit. ? — ? 30 Nutter pr.Kilo - - ^ ^ ̂ ^
Korn . b 50 k» 90 ^»er pr. Stück . . ^ ^ '̂ , ̂ .
Gerste . 5 13 5 75 Milch pr. Liter - - ^ ,« ^
Hafer . 4 - 3,60 Niudflcisch pr. Kilo - °° ̂  ̂
Halbfrucht » « — Kalbfleisch ' ^« ^
Heiden . 5 16 5 60 Schweinefleisch » « « ^
Hirse . 4 83 5 — Schöpsenfleisch » ^,^^--
Kukuruz » 5 — 5 20 Hähndel pr. Stück "; ^
Erdäpfel 100 Kiil ' 3 21 Tauben » " , ^ ^
Lilisen pr. Hlsiolil. N veu pr. M.-lltr. . ^ A ̂ ^
Erbin, . 10 Stluh . . . ^ >"
Iisulci, . 9 Holz. hart^, pr. ^ . . « ^ ^
Rindsfchmalz Kilo 105 Lasier b»" ^
Schweiuifchmalz, — 68 — — — »oeichl's, » «4--
Spcct, frisch, » — 58 j Wem.roth ,l00Üit. " ^ ^ ^

— geräuchert » —68 -^ weiüer. » ^' ""^^>

Hlictcorologijchc Vcobllchlmsien in^ub l lH^

^ ^l7Mq"7-17'g'7^6"0'sNQ7schwa'ch b̂ewöllt 8 ^
9. 2 . N . , 719 5 7 3 NO. schwach Rege« M

9 . Äb. 721 7 ! 5 6 W. schwach ^ ^aen . ^ ĉ
Regen, den ganzen Tag anhaltend. Das Tag^""

Wärme 6 3". um 2-7° unter dem N o r m a l e ^ ^ ^ . — ^
Verantwortlicher Redacteur: I . Naglic. ^ .

II ^ 1̂ ^ l « 1 h t
Rohseidene Mftkleider fi. 10-50 per ̂  ^
und besfcre Qualitätcn vl'lilüldl't Porto- ttüd / " , .felO ô
Fabrilsdeput » . « o n l » o d o r ^ sl- ""d l- V° ̂  («°"
2UrloU. Muster umgehend. Briefe losten 10 l r ^ P o l l ^ ^

Depot der k. k. Generalstabs-K#
. T a s c h e " ^ '

Maßstab 1 :75000. Preis pcr Blatt 50 lr., ' " " ' "
tius Leinwand gespannt 80 kr. s l ^

I-l. ". klmllMljr H Fell. Lamlierg» illlä^l

W Danksagung. >
M Für die villci, Beweise der Theilnahme ^'' ,̂<
W lich des Dahinscheidcns unseres iunigstssel'^ !^r-
M vergcsslichcn Oattcn. Vaters. Großvaters. N")
^W Vaters uud Bruders, des Herrn

> Oöucrrö AanZ
M l. und k. Majore i. R. ^
^ sowie fiir die schönen Kraiizspcudei' "i>d M ,-psecĥ
M reiche ehrende Geleite zur lchteu N!,hcstlUl^..,^^s-
« wir allen, insbesondere den, hochloblichc» . ^^ .̂
M corps, unsrrc-n tiefgefilhlten. herzlichen ^ "
W L a i d a c h am 9. April 1890. ,
> Vie lmnerlulm Hmle rb l t t ^^

> Ocffcutliche DalltiastUllü ^ „ < >
M Filr die zahlreiche «"h"l'l1""N " ^ >

M begängnissc meines theure» Vaters, <?e »

> Franz Strohnl »
W sage ich meinen herzlichen Danl . Htl^^^»
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Course an der Wiener Börse vom 9. A p r i l 1890. «««t>«m ô eam «ourM»««-.
^,, Gelb Ware

^ Ctaats-Uulchen.
l V n t e ^ ' " " " " '" 'i°len »8 80 88 5"
l«5iei4iv K. ' . ' , - - , - «8«N N8 8N
l^crb" , " ' ^ - 2b"st' 1 8 2 - 1 3 2 80
!««!>«,' . ' ' «anze bnn fl. 188 75 ,89 «5

'"/,,Dom » !̂>.l. ^ ' b" l l - l?7 ?s> 1782!,
" ^ 'bbl, !l l2l> fi. , . ,49.75,50,9°.

<°/ s) s, ^ ^ ^ —
^!'er N „ ° ' ^ ' " k . steuersiei . I 1o«5 , i 0 4'>

" ° ' " ' "» ,s . ftsucrfrs! , 1<>2 90 1̂ 8 ,0

^ w N ? «',"«- sle^rtttl . „8 7b 1,« 9>'

^'°beldbn7. . " "^ " ' Silber ,08 b«> ,c^ .>."
" l ° L m « V ^ "^ <l«N, , . 2 4 4 - 2 4 7 -
dM° L° . . ^ " 2<X. fi, i>, W, «,» - 2 2 1 -

',"° ü N ^ 3'" Marl , ,1,«. 1,«-

« ^ ^ n h n «miss, ,««4 9K k,' 9 6 ' -

tl>°.. »No " ^ " ' « s i « W . ' 3 9 - 1 8 9 5s,

Vcld Wllre
Grundentl.-Oliliglltionen

(für lON fl, CM.),
5"/, galiz.sche W4 75 - - -
ü°/s, mährische l»9-5N l ! 0 —
b"/u « l l l in und Küstenland , , — — — —
5"/n nieberbsterrelchilche . . . lNS— l l o —
.>>«/<, steirijche - . - - —
5"/^ tioatilche unb slavonische . ic>4 60 Illb 50
b"/, stebenbürgischc . , , . —>— —--
b"/„ temeser Vana! , , , . — — —-—
5"/„ ungarNcke 88 ?N 88 «0

Andere öfscntl. Anlchen.
Donau'Neg, «nie ö"/„ l<>a fi. . , 8 l — 121 5N

bto, Al.leihe 1«78 . . I06 — 107—
Anlehen der Stadt Gör» . . n o — — —
«lnlthrn b. Vtabtgemeinbe Wien ,s»5 — IN« -
Plüm.-«Inl. d. Ltadtzrm. Wien ,46 - 146 l»
V0rsenbau<VIl,!rhen verlo», i°/« 88 b0 «9 —

Pfllndlirieft
Mr I(»0 ft,),

Vllbenn-, aNss, »ft. 4°/o V. . , I I? . - 118 —
dlo, . 4'/,°/». - 101 . - 1!>isc>
blo. » 4°/„ , . , 98ll» 986N
bto, Pl i lm, Vchulbverschi. »°/» »08 5« K'9 —

l̂ sst, Hypulyllenbanl I0j . 50°/„ 101 Lb «<»« 25
O»sl,'m<8. »ant verl, 4>/,«/, , lN« - K!i 4U

delto . 4°/„ , , 100 10 100-70
bett!, 5<>jHhr, » 4°/„ . , ino 10 I007U

Prioritiits-Obligationen
(fur 10« fi,),

Ferblnnüdt, Nurdbahn <lm. 188« 120 20 IW 8»
ValizUchc «al l '^»dw!«>Vahn

<iu>, ,«X< «<»<» ft 3 . 4>/,"/« , 99 8ft 100 4l>

Gtld Ware
Oesterr, Norbloestbahn , . . «0750 108—
Ttaatlbahn 192— 19» 6«
Lildbahn k «°/<> . , 148 6» 143 5li

» k 5°/v 1197» 1«0»c>
Un«..aal<z. Vahn 101 50 ll»« »U

Diverse Lull
(per Eti i l t)

«lredltlose ion ft ,g? — l8? 7b
«lary-Lole 40 fl 57-50 5« «5
4"/„ Doüau-Dampsich. 1W st, . 1«»'5<> 133 >>c>
Laibacher P r«m,°«n leh , 2» ft. L«-75 « i'ü
vfener Lose 4<» fl g , ^ . «4—
Palffl, Lose 4« fi 57.,, 58—
Moth«,, kreuz, öft. «es. v., IN fl. 19 50 «" -
Nndulvl, Lose 10 st «U - «1 5»
La l l n ^o l , 40 fi «z._ «8 —
Ll,-«c»o<« Lose 40 st. . . , «150 «z-50
Waldste<»'Lo!e 2« fl ^ .75 4175
windisch.Vrah-iiiise 20 ft, . . z „ . . 54—
«ew,'Ech. d, 3"/, Piüm,.Hchulb.

versch b. Vodencreditanstalt , ,? - 18 —

v l l n l ' Nctien
(per Ktiich,

«ngloOest, Vail l 2NU fl, »(»«/„ E. 150 80 »51 30
Bantvercl», Wiener IW fi, , , 117 50 11» —
Vbncr..«nst. öst. 200 fi. G. 4U°/„ »IS'25 »1? l ' '
Lrb»,.N>!st. s. Hand, u, H, IWf i , gl'1'75 808 «5
Tied!tbll!!l, «lllg. ung, »!«» fl, . 337 2 i »37 75>
DepoNlcnbalil, Allg. 201, n, , >96 ?'> l»7?b
Escomvlc Gel,,N>'rüst, f>«<» f>, , 573—577'—
Giro- u. <laü!-!iv,, Wli>,iei 200fl. »IN 5li 8 l « - ^

Veld Ware
Hvtwthekenb,,«!». 200». 25°/„«. «8— ?N -
Uändeibanl, Ost, 200 fl, <l>. . . «»'SO 821 80
Oesterr..ungar. Vanl «00 fi. . 94l — s43> .
UnionbllNl 2N0 fl 243'— 248 25
Verl«hr»b»nl. «llg. 14N fl. . . i « i 5N 1«» —

Actlnl von Transport»
Unternehmungen.

^per Ttült),

«lbrech! Uahn »ON fi. Gilber , 61 75 0!t3>
Alsuld^'fiumai,, «ahn 2<»0fi. E. zy3'— »l»3 >.0
Vilhm, Htorbbahn 15!» fl. . , , z«9 — »11 —

» Westbahn »NO fl.. , . 8«»—329 —
»uschtiehrader <t!s. s,00 fl. HM, ,080 1W5

dto. Nit. «,) 2NN <l. . 4L3 - « 5 —
Donau. Dampfschlfffahrt. «es.,

Oesterr. 500 fi, T M . . . . 348—«"> —
Drau'llis, sV.Db, 'g,) 2l«» st, G. 20» — «00 s>!'
Pul-Vodenb. <tis.°«. 200 fl. E. 4 i b — 465—
Ferdinands-Norbb. louo fl.CM. 2S45 281»̂
<»al. <larl-l!ubw..V. 200 fl. L M . 194 »5 194 75
Lemb. - Lzcrnow,»Iassy ° Visen»

bal,n«»esellsch. 200 fl. E. . . 28« 75 281 25.
Lloyd.bft,mnz,,Tr!eNü0<)fi.«W. 3 « -.>z5o —
0efterr.A!>lbwestb, '<!0<1 fl. Kl lb, »01 b<» 2»2 50

bto. (lit. U.) 200 fl. E. . 217 l.l> 218 —
ijzraa Duier ltisenb. 150 fi. Ellb. «8 50 69 5"
LtaalKeiseiibahn 200 fl. Cilbel 2Ib 7 i 21? 25
Hüdbahii !i«0 fi. Silber . . . 1 2 3 2 5 123 7Ü
KUb ^ordd,Verb.rÄ.200fl,<lVl. i?u 50 171 ze
Tramway Gcs.Mr.,170fl.«.W. . . —

»cue Wr., Pi ior l tüt«.
Tlcrlen 1«> fl 99— 99-5(»

Un,,»«»Iiz, (ii!enb. 200 fl. L l l b « 19t 50,1»5—

»eld Ware
Nnz, «ordostbahn 200 fi. Vllbei lUI — ll«i! —
Unll,,wtftb.(«llllb>Villz)20<»fl,«. l « l 75 198 25

Inllultrlt'Actien
(per Stück), ,

Vau«,es„ »llg. vest. 100 fi, . 86 b0 5» 75
«gydier «is«« und Vtahl'Ind.

in«ll!en lonf l 9l 50 l»3b0
»tsnlbllhnw.Lelhg., erfte, 80fl. z»i— « , —
»«ilbemüh!», Papiers, u. V. 'V, 50 25 51 25
Llestngcr Ärauerel 100 fl. . . «4— 94 50
Montan-Vesell,, Vsterl.»lllpint loi»40 10» —
Pragei ltlleil'Ind.-Ges, 200 fl, 3v«l — «9» -
3alg°°Iar j , Tt»inlohlen »« st, — — — —
»Echlöglmühl», Papiers. 200 fi. 2^2' - »08 —
<Etei,'«rmühl»,Pa!,ierf.li.V,'G, U l 25 I » » - -
Irifallcr ttoh:,'nw <Hel, ?c> fl. . «»'50 »84-5!»
Wasfsnf..H,,0<'st,!n!iMenI!X!fl. 427 — 4«l '—
WllggonLeihanll,, Ällg !» PeN

80 fi 8tt - 8 l ' . .
Wi. Äaugeltllschaft »00 st. . . 8 1 - - «2-—
Oienerbergei glegtl'Ncrlen »es. l?« 50 l?» 50

Devisen.
Deutscht Plüh, »8 40 5» 45
llonbo» «l9—^119 45
-bar!« 47-llN 4? 27.

Valuten.
Ducaten i «ll 565
«U«Franc»'Vtücke »48, »4« .
Deutsche Nelchlbanlnot:« . , i » 37» »8 45
Paviti^Xubr! l'2» , -2»^
Ztalienisch, «anl'ioten (100 U ) 4«-4aj 4« b»,


